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Öffentliche Veranstaltungen, 28. bis 30. Januar 2016

28. Januar 2016, 19.00 Uhr, Lesung »Zeitenwende – Lebenswende«  
Die Schauspieler Claudia Wenzel und Rüdiger Joswig reflektieren ihre Erfahrungen aus der DDR, aus 
der Umbruchszeit 1989/90 und im vereinigten Deutschland. Rüdiger Joswig bekam Berufsverbot, 
als er 1982 einen Ausreiseantrag stellte. Erst vier Jahre später konnte er in die Bundesrepublik aus-
reisen. Claudia Wenzel blieb als Schauspielerin in der DDR, sie beteiligte sich 1989 an den Leipziger 
Montagsdemonstrationen.

29. Januar 2016, 19.30 Uhr, Lesung »Zonenfrauen«  
Mit dem Fall der Mauer änderte sich für viele das ganze Leben. Die Autorin Sabine Michel und der 
Theaterregisseur Reinhard Göber lesen Texte, die sich mit den Umbrüchen der Friedlichen Revolution 
in den Lebensläufen von Jugendlichen auseinandersetzen. Mit welchen Hoffnungen, Wünschen,  
Erwartungen und Ängsten gingen die 18-Jährigen in ihr Leben in einem für sie völlig anderen Land?

30. Januar 2016, 11.15 Uhr, Gespräch »Die Aufarbeitung kommunistischer Diktaturen«  
Seit einem Jahr ist Bodo Ramelow von der Linkspartei Thüringens Ministerpräsident – was bedeutet
das für die Auseinandersetzung mit der kommunistischen Diktatur in SBZ und DDR? Welche Erfahrun-
gen wurden im Umgang mit dem Erbe der SED-Diktatur in den ersten zwölf Monaten gemacht? Mit 
Iris Gleicke, Beauftragte der Bundesregierung für die neuen Bundesländer, und Rainer Eppelmann, 
Vorstandsvorsitzender der Bundesstiftung Aufarbeitung, diskutiert Bodo Ramelow die Schwerpunkte 
und die Probleme der DDR-Aufarbeitung. Gemeinsam greifen sie auch die Frage auf, in welcher  
Weise aktuelle politische Herausforderungen unseren Blick auf die Vergangenheit beeinflussen. 

Eine Veranstaltung der Bundesstiftung  
zur Aufarbeitung der SED-Diktatur  
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Der Eintritt zu den öffentlichen Veranstaltungen ist frei – für die Teilnahme am gesamten Programm der Geschichtsmesse können Tageskarten erworben werden.
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